


Zsterne aus Beton-Fertigteilen verschraubt, auf Sandbett
versetzt Foto: Mall

lässigkeil benöligt dauerhaft kleinste Hohlräume. Deshalb
handelt es sich um eine Sonderbauweise mit besonderen
Anforderungen an Ausführung und Material. Die Durchläs-
sigkeit des Bodens ist eine wichtige Voraussetzung. Sandige
und kiesige Baugründe sind unproblematisch, bindige Böden
erfordern dagegen Zusatzmaßnahmen, um eine dauerhafte
Aufnahme des Wassers bei gleichzeitiger Standfestigkeit
der Pflasterfläche gewährleisten zu können. In Frage kom-
men dafür Bodenverbesserungen, Drainagen oder dickere
Schichtaufbauten. Es gilt der Grundsatz ,,Erst die Verkehrssi-
cherheit und die Tragfähigkeit, dann die Wasserdurchlässig-
keit". Für den Schichtaufbau von Tragschicht und Pflasterbett
sind kornabgestufte Mineralstoffgemische zu wählen, die gut
zu verdichten und dennoch wasserdurchlässig sindl'?l.

Beispiel Freie Waldorfschule Uhlandshöhe in Stuttgart. lm
Zusammenhang mit dem Neubau von Hod und Mensage-
bäude wurden Außenanlagen umgestaltet, darunter auch ein
Teil des Pausenhofs. Das Konzept entstand mit Hilfe einer
Schülerinitiative. Die inselartigen Baumstandorte mit Vegeta-
tionsflächen werden,,umspült" von vertietten Belagsflächen,
die Assoziationen an ein geschwungenes Flussbetl wecken.

Das als Pflaster veMendele ungewöhnliche Betonprodukt
besteht aus Steinen in verschiedenen Größen mit unregel-
mäßigen, abgerundeten Konturen. Sie erinnern an gespaltene
Kiesel, was den Eindruck eines Flussbettes verstärkt. Darü-
ber hinaus wird die Forderung nach einem Belag erfüllt, der
wasserdurchlässig ist und doch so belastbar, dass der Pau-
senhof bei Schulfesten oder Konzerten als Parkplatz dienen
kann. Bedingt durch die fast organischen Umrisse der Steine
ist der Fugenanleil sehr hoch, und selbst starke Niederschlä-
ge versickern rasch. Das Pflaster bleibt dabei trittsicher und
rutschfest.

Bei fachgerechter Ausführung wie hier ist die Versickerungs-
leistung des Pflastersystems ARENA über die Fugen nicht
nur im Neuzustand, sondern auch auf Dauer erheblich höher
als die für anschlusslose Flächen einzuhaltende Vorgabe von
27O Litet pro Sekunde und Hektar gemäß den technischen
Regeln. Dies belegen Untersuchungen durch das Sachver-
ständigenbüro BWB im Rahmen eines langfristig angelegten
Gutachtensl3l.

Pflastersysteme, die über aufgeweitete Fugen oder die Steine
selbst eine weitgehende Versickerung der Niederschläge er-
möglichen, bieten Möglichkeiten, einer Versiegelung entge-
genzuwirken, sie haben aber auch Grenzen. lst der Baugrund

für außergewöhnlich starke Fegenereignisse nicht ausrei-
chend autnahmefähig und eine breitflächige Ableitung über
die Kante der befesligten Fläche nicht möglich, kann durch
Rinnen so entwässert werden, dass eine Mulde, ein I/uldenri-
golensystem oder ein Tejch wie durch natürlichen Zulauf nahe
an der Geländeobedläche erreicht werdenlal.

Entwässerungsrinnen, belastbar
und wartungsfreundlich

Rinnen müssen wie Rohre Entwässerungssicherheit bieten,
das heißt für die angeschlossene Oberfläche rjchtig dimen-
sioniert sein. Ein gleichmäßiges Gefälle und dichte Verbin-
dungen zwischen den Rinnenelementen sind Voraussetzung.
Zugleich wird erwartet, dass Flinnen belastbar sind, dass sie
Kräfte aus den Anschlussllächen schadlos ableiten können.
Auch die Rinnenabdeckungen müssen für die zu erwadenden
Lasten geeignet sein. Begehbar, mit PKW oder mit LKW be-
fahrbar sind Belastungsfälle, die nach DIN EN 1433 genau
beschrieben sind. Für jede Anforderung gibt es die richtigen
Abdeckungen in unterschiedlichem Design. Sie sind jeweils
kombinierbar mit den verschiedenen Formen und Größen der
Entwässerungsrinnen.

Weitere Anforderungen stellen Stadtplaner, Architekten und
Landschaftsgestalter: Die sichtbaren Teile einer Binne sollen
in lvlaterial und Farbe zum anschließenden Oberflächenbelag
passen. ln besonderen Fällen müssen sie optisch sogar voll-
ständig in den Untergrund verschwinden. Ein Beispiel dafür
ist die Brunnenanlage Eschborn Plaza, eine dezente Linie-
nenlwässerung zwischen zwei Belagsmaterialien, in der das
Wasser wie vom Erdboden verschluckt wird.

Eine besondere Herausforderung war die oplische und funk-
tionelle Verbindung zweier unterschiedlicher Rinnensysleme
beim Neubau der Messe Stuttgart. Ein Teil der vor dem

Rinnensystem BlRCOsir zur Entwässerung der Messepiazza
Stuttgan Fob: BIRCO

Haupteingang liegenden Piazza befindet sich direkt über der
Tiefgarage. Das erlaubt nur eine geringe Einbautiefe, so dass
für diese Teilabschnitte vom Rinnenhersteller eine eigens da-
für entwickelte Lösung gefunden werden musste. Zugleich
konnte diese Sonderanfedigung der Baustelle zeit- und ko-
stenaufwendige Schalungs- und Betonierarbeiten ersparen,
indem die Slahlrinnen BIRCOsiT mit einer Nennweite von 300
mm und einer Bauhöhe von nur 150 mm werksseitig mit Be-
ton ummantelt und mit speziellen lvluffen versehen sind. Au-
ßerdem hat das System bei hoher Stabilität ein bis zu 20 %
geringeres Gewicht als Rinnen vergleichbarer Nennweite und
entlastet so die Statik des darunter lieqenden Parkdeckslsl.
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im Eschborn Plaza Foto: BIRCO

Grundsätzlich soll Regenwasser auf dem Grundstück versi-
ckern, verdunsten oder genutzt werden, wie bei der Neuen
Messe Stuttgart. Dies begünstigt den natürlichen Wasser-
kreislauf und ersetzt die aufwendige und problematische Ab-
leitung in Abwasserkanälen. Doch wenn mit Gefahrgul han-
tiert wird, darf Regenwasser von gewerblichen Flächen nicht
ohne Erlaubnis versickert oder in die Kanalisation einqeleitet
werden.

Ein solcher Fall ist der Containerhafen EUROGATE in Bre-
merhaven. Die als Erweiterung 2007 erstellte 20 m breite und
80 cm starke Pier-Platte ist mit Frisch- und Löschwasserent-
nahmestellen, Strom- und Telefonanschlüssen sowie allen
nolwendigen Ausrüstungsteilen tür den Betrieb der Contai-
nerbrücken ausgestattet. Dazu gehört auch eine Schlitzrin-
ne zur Oberflächenenlwässerung. Extreme Schwerlast wird
hier ebenso sicher abgeleitet wie anfallendes Wasser. lm
Fall einer Havarie mit Container-lnhalten bietet sie zusätz-
lich Schutz vor so genannten ,,minderaggressiven lvledien"
gemäß Wasserhaushaltsgesetz S 19 g. Verlegt wurde diese
bauaufsichtlich zugelassene Rinne im Profil 200/300 mit ei-
ner Standardbaulänge von 4 m. Sinkkästen und Absperrsink-
kästen konnten nach Bedarf ergänzt werden. ldeal für den
Betrieb im Containerterminal ist die enorme Zeit- und Ko-
stenersparnis bei den regelmäßigen Wartungsarbeiten, denn
die demontierbare Gussabdeckung am Rinnenende ermögli-
cht jederzeit und ohne Hilfsmittel eine einfache und schnelle
Kontrolle der Dichtfuge.

Zisternentechnik, automatisch und komplett

Wenn, wie Klimaexperten prophezeien, die Wetterextreme zu-
nehmen - sowohl die Intensität der Niederschläge, als auch
die Dauer der Trockenperioden - sind große Regenspeicher
sinnvoll. Daraus kann Belriebswasser zur Verfügung gestellt
werden für Zwecke, für die das Lebensmillel Trinkwasser zu
kostbar ist. I/öglich ist die Nutzung des Niederschlags als

Betriebswasser für WC-Spülung, Bewässerung und Kühlung
oder in der Produktiont6l.

Beispiel Lise-Nileitner-Gymnasium in Falkensee bei Berlin:
Das vorhandene Hauptgebäude, ein Plattenbau aus der DDR-
Zeit, musste renoviert und modernisiert werden. Statiker und
Haustechniker waren besonders geforded. Energie und Was-
ser waren vorrangige Themen. Vom Flachdach des Hauptge-
bäudes wird der Niederschlag in einem unterirdischen Spei-
cher gesammelt, ebenso vom Gründach der neu erstellten
Aula. Für die Beregnung der Außenanlagen und die Toiletten-
spülung wird der kostenlos anfallende Rohstotf genutzt.

Regenspeicher aus Betonfedigteilen werden komplelt mit
Steuerung und Pumpentechnik geliefert. lvlit entsprechender
Erdüberdeckung sind diese Behälter befahrbar. Damit konnte
der Standort bei diesem Projekt flexibet gewählt werden.

In den Zulauf des Speichers wurde der Filterschacht montiert.
Schwebstoffe, die die Filterkassetten aus Edelstahlgewebe
mit einer lvlaschenweite von 0,4 mm nicht passieren können,
sinken als Feinteile zu Boden und bilden das so genannte
Sediment oder schwimmen auf an die Wasserobedläche, wie
z. B. Blütenpollen. Das mit dem Filter verbundene Ablaufrohr
gewährleistet, dass weder Sediment noch Schwimmschicht
in den Speicher gelangen. Entlüftung und Uberlauf werden
bei dieser Bauweise im Speicher oder im Filterschacht nach
Bedarf angeordnetlTl.

Agenda 21

Wasser wird in allen Leberrsbereichen benötigt. Oberstes
Ziel is1 gesicherte Bereitstellung von Wasser in angemes-
sener Menge und guter Qualität für die gesamte Weltbe-
völkerung bei gleichzeitiger Aufrechterhaltung der hydro-
logischen, biologischen und chemischen Funktionen der
Okosvsteme. Anpassung der Aktivitäten des Menschen
an die Belastungsgrenzen der Natur und Bekämpfung der
Vektoren wasserinduzierter Krankheiten. Nur durch inno-
vative Techlrologien sowie eine Verbesserung einheimischer
Verfahrenstechniken wird es möglich sein. vollen Nutzen
aus den begrenzt vorhandenen Wasserressourcen zu ziehen
und die Ressourcen vor einer Verschmutzung zu bewahren.
(Agenda 21. Kapitel 18.2)

lm Gebäude befindet sich das Fegencenter l\,4onsun XL mit
elektronischer Steuerung, Doppelpumpendruckerhöhung
und integriertem Vorlagebehälter. Unter Wasser jn der großen
unterirdischen Zisterne sleht die Zubringerpumpe und fördert
nach Bedarf, von der Begenwasser-Zentrale gesteuert.

Auch die Diesterweg-Schule in Falkensee nutzt inzwischen
Regenwasser für die Toiletten und die Bewässerung der Au-
ßenanlagen. Für alle öffentlichen Einrichtungen macht die
Stadtverwaltung dem Hochbauamt Vorgaben zur Art und
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